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Ekzeme und Hau^leiden Verkalkung und Kalkmi^el
Viele unsrer Leser vertreten auf Grund von allerlei Er-

fahrungen mit Recht die Ansicht, dass die Schulmedizin
mit Bezug auf die Hautleiden, auf Ekzeme und überhaupt
auf alles, was Hauterkrankungen sind, noch sehr rück-
ständig ist. In der Regel wird äusserlich gepflastert an-
statt, dass 'Man von Innen heraus heilt. Die Haut ist
schliesslich nicht nur eine äussere Deckschicht, sondern
verfügt über verschiedene Funktionen, so auch über die
Möglichkeit, innere Giftstoffe auszuscheiden, weshalb sie
reagiert, wenn innerlich eine Störung da ist. Dies ist nun
auch der Grund, warum man vor allem innerlich, also
weniger äusserlich behandeln muss. Es gibt ja einige
wenige Ekzemarten, die man äusserlich behandeln kann,
da sie infolge einer äusseren Infektion in Erscheinung
getreten sind. Aber auch da muss man innerlich noch
nachhelfen, denn wenn die Widerstandsfähigkeit gut ist,
dann wird eine Infektion nicht so ohne weiteres ausge-
breitet werden und sich entwickeln können.

Ein interessanter Fall von erfolgreicher Ekzembehand-
lung ist einem Berliner Arzt unterlaufen. Er selbst war
jahrelang Spezialarzt für Haut- und Harnleiden, konnte
aber gleichwohl sein eigenes Ekzem nicht heilen, weshalb
er sich in einem schweizerischen Naturheilinstitut behan-
dein liess. Offen und ehrlich schreibt er in seinem Bericht
über die Heilung und empfiehlt die Behandlung. Es ist
dies ein gutes Zeugnis und spricht für die Gesinnung des
erwähnten Arztes. Für die Schulmedizin dagegen ist es
eine schlechte Empfehlung. Bedenken wir einmal, dass ein
Arzt, der in seinem Wirkungsfeld jahrelang als Haut-
Spezialist gearbeitet hat, sein eigenes Ekzem nicht hat hei-
len können, dass er im Gegenteil in die Schweiz kommen
musste, um in einem Naturheilinstitut geheilt zu werden,
dann ist dies für seine eigene Methode ein wirkliches
Armutszeugnis. Die Schulmedizin sollte wirklich einmal
mutig umsatteln. Vielleicht lernt sie mit der Zeit von der
Naturhuilmuthudu, dass man bei Hautleiden, Ekzemen und
ähnlichen Krankheiten von Innen heraus arbeiten inuss
und nicht nur äusserlich schmieren und salben darf. In
erster Linie müssen bei den Ekzemen die Stoffwechsel-
Störungen behoben werden. Man muss ferner auch auf
die Niere einwirken, ebenso muss die Leber zu einer
bessern Tätigkeit angeregt werden und vielfach ist auch
die Bauchspeicheldrüse an dem Uebelstand beteiligt.

Ich werde über dieses Gebiet gelegentlich wieder schrei-
ben, denn es ist notwendig, da so viele Ekzeme in Er-
scheinung treten, die von der Schulmedizin wirklich öfters
durch äusserliche Behandlung mit Teer- und Schwefel-
Präparaten nur verschlimmert werden. Es ist sogar Tat-
sache, dass durch das äussere Zurückdrängen nicht selten
innere Leiden hervorgerufen werden. Am schlimmsten von
allem ist das Bestrahlen, womit man schon manchen Men-
sehen für immer geschädigt hat.

Es herrscht allgemein ein ganz falscher Begriff inbezug
auf die Kalkmittel, die Verkalkung und vor allem die
Arterienverkalkung. Des öftern höre ich von Patienten
sagen: «Ich kann keinen Calcium-Komplex einnehmen,
denn ich leide sowieso an Arterienverkalkung, weshalb es
nicht gut wäre, wenn noch mehr Kalk abgelagert würde.»
Das ist natürlich ein ganz falscher Begriff. Die biologi-
sehen Kalkpräparate, wie der Calcium-Komplex haben
mit der Verkalkung direkt gar nichts zu tun. Im Gegen-
teil, sogar jemand, der an Arterienverkalkung leidet, kann
ein solch biologisches Kalkpräparat ohne weiteres einneh-
men, denn dieser Kalk ist assimilierbar. Er wird im Kör-
perhaushalt zum Flicken schadhafter Stellen gebraucht,
ist aber niemals Ursache von Ablagerungen. Es handelt
sich bei den Ablagerungen überhaupt nicht um reine Kalk-
ablagerung, wie das Wort zum Ausdruck bringt, sondern
um Ablagerungen im Sinne einer Degenerationserscheinung
der Arterien, wobei die Elastizität der Arterienwände ab-
nimmt. Die dadurch entstehende Verdickung wird von
etlichen Forschern als Naturnotwendigkeit bezeichnet, um
die Wände zu verstärken. Sie glauben, dass der Körper
als Abwehrmassnahme Kalk ablagere, wenn die Adern eine
gewisse Elastizität, eine gewisse Stabilität eingebüsst haben
und somit den normalen Druckverhältnissen nicht mehr
entsprechen. Andere aber sind der Ansicht, dass gerade
durch die Ablagerung in den Àdern die sogenannte Arte-
rienverkalkung, die Sprödigkeit der Adern in Erscheinung
trete. Auf jeden Fall ist es eine Alterserscheinung, die
durch eine Störung des Gesamtstoffwechsels und durch
eine unzweckmässige Ernährung, in erster Linie durch
Eiweissüberfütterung in Erscheinung tritt. Wir in der
Naturheilmethode behandeln die Arterienverkalkung, so-
weit dies normalerweise möglich ist, indem wir eben den
Adern die notwendigen Stoffe geben, damit sie wieder
etwas elastischer werden. Dadurch wird dann auch der
Blutdruck vermindert, denn der Blutdruck wird erhöht
durch das Nachlassen der Elastizität der Adern, so dass
das Herz gezwungen wird, einen grösseren Druck zu
schaffen, damit der Kreislauf hergestellt werden kann.
Gegen die Arterienverkalkung gibt man ja auch nicht
irgend welche Mittel, die mit dem Kalk in Zusammenhang
stehen. Man gibt Arterien-Komplex, das ist ein Mittel aus
Arnika und Grateagus, ferner Viscatropfen, ein Mistel-
Präparat und Bärlauchwein. Diese drei Mittel wirken ganz
hervorragend. Ferner schaltet man eine salzarme und
eiweissarme Ernährung ein. Die Druckverhältnisse gehen
dadurch zurück, denn die Arterienverkalkung wird bei
einer frucht- und gemüsereicheren Nahrung langsam
zurückgebildet.

Nimmt man zugleich für einen Zweck Calcium-Komplex
ein, wenn es die Notwendigkeit erfordert, dann beeinflusst
dies die Arterienverkalkung auf keinen Fall, im Gegenteil,
das Mittel wirkt sehr gut darauf. All die gegebenen Er-
läuterungen mögen jenen Patienten zur Orientierung die-
nen, die sich ängstlich hüten, irgend ein gutes Kalkprä-
parat zu nehmen. Sie werden sich dadurch nunmehr ge-
wiss klar sein, dass dies in keinem Zusammenhang mit
der Arterienverkalkung steht und somit nicht nachteilig,
sondern eher vorteilhaft wirken kann.
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